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Geeneigte Beftellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 


das 2. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächflen 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 


preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land bir. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteſſährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Zur Schuldotationsfrage. 

15 IJ. Die Lage der Lehrer. 4 1 

Die äußere Lage der Volksſchullehrer iſt neuerdings in 
Zeitungen und geſetzgebenden Verſammlungen vielfach erör⸗ 
tert worden, ohne daß Klarheit und Wahrheit ſonderlich da⸗ 
durch gefördert wären. Wir vernehmen Phraſen und Schlag⸗ 
wörter, frapante Beiſpiele vom Elende der Volkeſchullehrer; 
aber Mittel zur Abhülfe werden uns nicht angegeben. Wir 
wollen nun verſuchen, die wirkliche Lage der Volksſchullehrer 
möglichſt treu zu ſchildern, die beſtehenden Uebelſtände ſcharf 


ins Auge zu faſſen und Vorſchläge zur Abhülfe zu machen. 
Wir beſchränken uns hier auf die Landſchulen, denken aber 
ſpäter auch auf die Stadtſchulen zu kommen. 


nter den 


Landſchullehrern haben manche ein genügendes Gehalt, an⸗ 


dere ein nothdürftig auskömmliches und endlich viele ein 
ſchlechthin unzureichendes. 
ſein, wenn man auf jede dieſer Klaſſen ein Drittel ſämmt⸗ 
licher Lehrer rechnete. f 
kes Ein genügendes 
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Es würde kaum fehlgegriffen 


T Einkommen haben ſämmtliche 
rer, wel leich Küſter in größeren Dörfern ſind und 
t einen 25 zu verſorgen haben. Daſſelbe beläuft 
elten auf mehr als 300 Thlr. und ſinkt oft unter 200 
lr. herab. Indeß, Naturleiſtungen und Ackerertrag ges 
ähren außer Brotforn und Kartoffeln den Futterbedarf für 
eine oder etliche Kühe und die nöthigen Schweine. Im 
uſtigen Fall kann durch den Verkauf von Naturalien ein 
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daſtehen. 2 oz 
Nothdürftig auskömmlich ift das Einkommen der⸗ 
jenigen Lehrer, welche entweder Küfter in kleineren Dörfern 
ſind oder wenigſtens einen für die Bedürfniſſe einer Familie 
ausreichenden Dienſtacker haben. Da hier die Naturallei— 
ſtungen der Gemeinde höchſt unbedeutend ſind oder ganz und 
gar wegfallen, ſo kann freilich aus dem Verkauf eigener 
Produkte kaum mehr gewonnen werden, als die Beſtellung 
des Ackers koſtet. Für die ſonſtigen Baarausgaben bleibt 
oft nur ein Einkommen von 60 —75 Thlr.; aber es iſt doch 
für die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe geſorgt. Es haben 
daber auch ſolche Lehrer mit einem Einkommen von 150 
bis 180 Thlr. noch nicht gerade mit Mangel zu kämpfen; 
aber bei einer zahlreichen Familie muß die Arbeitskraft der 
Kinder ſehr in Anſpruch genommen werden, während die 
Mittel zu ihrer Erziehung fehlen. Es hat nun zwar unter 
ſolchen Verhältniſſen Lehrer gegeben, welche Tauſende er— 
ſpart haben. Mann kann aber nicht daraus den Schluß 
machen, daß ihr Schuleinkommen vollkommen genügend ge⸗ 
weſen ſei. Die Noth macht erfinderiſch und betriebſam. 
Ein derartiges Vermögen iſt niemals von der Schulſtelle 
geſpart, ſondern im Fall kein eigenes Vermögen da war 
durch mannigfachen Nebengeſchäfte als: Bienenzucht, Tabaks⸗ 
bau und Viehhandel, von andern etwas bedenklichen Ge⸗ 
ſchäften zu ſchweigen, erworben werden. Solche Leute wür⸗ 
den ſich auch ohne jegliches Amtseinkommen genährt haben, 
woraus doch Niemand folgern wird, daß der Volksſchul⸗ 
lehrer überhaupt keine Beſoldung gebrauche, ſondern darauf 
ſchfagen en ſei, ſich als Tauſendkünſtler durch's Leben zu 
b 15 bei dem treueſten und tüchtigſten Mann lei: 
Kr u. ME und die eigene Fortbildung durch ein ſolches 
irrſal von Rebenbeſchaͤftigungen. Wir ehren Leute, die 
ſich durch redliche Nebengeſchäfte in ſchwieriger Lage näh⸗ 
ren, beſonders wenn ihre Schule dabei doch in einem leid⸗ 
lich guten Zustande iſt; aber wir haben kein Wort des Ta⸗ 
dels für denjenigen, welcher ſich nicht ſo zu helfen weiß und 
bemitleiden ihn innig, wenn unter dem Druck des Lebens 
alle Freudigkeit für den erwählten Beruf verloren geht und 
ihm das Leben durch Sorge für die Gegenwart und Zu⸗ 
kunft zur Laſt wird. Ein nothdürftiges Auskommen iſt fein 
genügendes. 


— 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. März. Se. Majeſtät der König hielten heute 
die Kirchenparade über die in Berlin garnifonirende Garde⸗In⸗ 
fanterie ab, nahmen alsdann die Meldungen vieler Offiziere und 
ſpäter den Vortrag des Milttär⸗Kabincts, des General⸗Mafors von 
Podbielely und des Oberſt-Lieutenants v. Hartmann entgegen. 

Berlin, 30. März. (K. 3.) Die Friedensſymptome meh⸗ 
ren ſich in deutlicher Weife, Die Aufregung in gewiſſen Schich⸗ 


ſuspendirt bleibe, bis 
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meffene Erziehung geben und müſſen ſich meiſtens fagen, 
daß im Fall ihres Todes ihre Hinterbliebenen faſt hülflos 
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nach Paris zur Ausſtellung mag noch kein formeller Beſchl uß ge- 


faßt ſein. Aber auch in hleſigen gewöhnlich unterrichteten Kreiſen 
gilt der Beſuch in der letzten Hälfte des Monats Mai für wahr- 
ſcheinlich. Der mim wird dabei wohl voraus- 


gejept, und man möchte veimuthen, daß dle Reiſe zwiſchen dem 
Parlamente ſchluß und der Eröffnung der wegen der Bundesver- 
faſſung zu berufenden Kammern Statt finden dürfte. — Was den 
Verkauf Luxemburgs angeht, jo iſt unter allen Umſtänden weder 
von dem lächerlich übertriebenen Preis von 300 Millionen, noch 
von 100 Millionen die Rede. Pariſer Privatſchreiben, die ſich 
über die Frage ſelbſt nicht eingehend äußern, bezeichnen 10 Mill. 
Irks. als das Maxlmum des Kauſpreiſes, welchen Frankreich zah⸗ 
len würde. Daß eine Aus einanderſetzung mit Preußen Statt fin- 
den müßte, wird in jenem Schreiben nicht verhelt. 

e Die däniſchen Abgg. Ahlmann und Krieger haben, auf 
Grund des Artikels 5 des Prager Friedens und Artikels 19 des 
Wiener Irtedene, zum Artikel 53 einen Zuſatz beantragt, demge⸗ 
mäß die Wehrpflichtigkeit in denjenigen Theilen des Herzogthums 
Schleswigs, welche nördlich einer ſüdlich von Flensburg laufenden 
und in weſtlicher Richtung erſtreckenden Linie liegen, jo lange 
etreff der Abtretung ſchleswigſcher 
Dänemark ein Reſultat erzielt. iſt. 
änen in Berlin trotz ihrer mangel- 
n Sprache doch ſchon etwas gr- 
8 Reſultat der bei den Reichs tags⸗ 


on der Wehrpflichkeit, welche mit 
ledensverträge in gar keinem Kon- 


Berlin, 30. März. (Norbbeutfher Reichstag.) 23. Sitzung 
Präſident Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes -Kommiſſarien: Miniſter⸗ 
Präſident Graf Bismarck, Miniſter von Roon. — Von dem Vorſitzenden 
der Bundes⸗Kommiſſarien iſt die Mittheilung eingegangen, daß der Miniſte⸗ 
rial-Direktor Delbrück zum Kommiſſarius der preußiſchen Regierung im 
Bundesrathe für den Abſchchitt über Handel und Gewerbe ernannt worden 
iſt. Das Haus geht zur Präſidentenwahl für die Dauer der Seſſion über. 
Abgeordneter v. Blanckenburg beantragt unter großer Zuſtimmung eine 
neue Präſidentenwahl nicht vorzunehmen, ſondern den bisherigen drei Prä⸗ 
ſidenten (Simſon, Herzog v. Ujeſt, v. Bennigſen) einfach das Mandat zu 
verlängern. Der Abg. Rohden widerſpricht — fie muß alſo erfolgen. 
Die Wahl des erſten Präfidenten erfolgt unter Vorſitz des bisherigen erften 
Vicepräſidenten Herzogs v. Ujeſt. Es werden abgegeben 239 Stimmen; 
davon haben erhalten Dr. Simſon 214, von Forckenbeck 8, v. Carlowitz 8, 
Herzog v. Ujeſt 3, Graf Schwerin, Fürſt Solms, Rohden je 1. Dr. Sim⸗ 
fon erklärt auf die Anfrage des Vorſigenden, die Wahl annehmen zu 
wollen, und nimmt den Präſidentenſitz ein. — Präſident Dr. Simſon: 
Das Haus hat durch die eben vollzogene Wahl darauf beharrt, mir 
den Vorſitz für die vorausſichtlich nicht mehr lange Dauer der 
Seſſion anzuvertrauen. Ich folge dieſer Eutſcheidung in der Hoff 
nung, daß meine Kräfte es mir geſtatten werden, das ſo trefflich 
näher ray Ziel Fi erreichen. Ich ſage ihnen meinen bewegten Dank 
für dieſes neue Zeichen des Vertrauens und hoffe, daß die große Ma⸗ 
jorität des Hauſes zu der Ueberzeugung gelangt ſein wird, daß ich die Ge⸗ 
ſchäftsordnung nach beſtem Wiſſen handhabe, Niemand zu Liebe und Niemand 
zu Leide. Ich werde mich auch ferner dieſes Vertrauens immer werther zu 
machen ſuchen, denn von dem Vertrauen einer jo hohen Verſammlung ge: 
tragen, iſt die mir übergebene Arbeit keine Laſt, ſondern eine Luſt, von dem 
Vertrauen verlaſſen, würde auch ein Beſſerer ihr nicht genügen. 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten wird gleichfalls der Herzog 
von Ujeſt mit 223 Stimmen von 233 wiedergewählt. Weiter erhielten 
Herr v. Carlowitz 6, v. Forckenbeck 1, Graf Renard 1 Stimme. Der Ge 
wählte nimmt die Wahl mit einigen Worten des Dankes für das bezeigte 
Vertrauen an. ; f 

Bei der Wahl des zweiten Vice⸗Präſidenten erhielten von 215 Stim⸗ 
men der bisherige Vice Präſtdent Herr v. Bennigſen 168, Herr v. Carlo⸗ 
witz 39, v. Forckenbeck 5, Frhr. v. Vincke 1, Frhr. v. Rothſchild 1 Stimme. 
Herr v. Bennigſen nimmt die Wahl daufeud an. 

Das Haus geht zur Fortſetzung der Spezialdebatte über Abſchnitt V. 
des Verfaſſungs⸗Entwurfs über. Ark. 25, welcher lautet: „Der Reichstag 
prüft die Legitimation ſeiner Mitglieder und entſcheidet darüber. Er regelt 
ſeinen Geſchaftsgang und feine Disziplin durch eine Geſchäfts⸗Orduung 
und erwählt ſeinen Präsidenten, feine Vice⸗Präſidenten und Schriftführer.“ 
— Der Artikel wird ohne Debatte angenommen. Ein Zuſatz⸗Amendement 
des Abg. v. Carlowitz (auf durchſchnitklich 100,000 Seelen ein Abgeordne⸗ 
ter, jeder zum Bund gehöriger Staat mindeſtens einen) wird abgelehnt. 
— Artikel 26 lautet: „Der Reichstag beſchließt nach abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit. Zur Gültigkeit der Veſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit der 
Mehrheit der (geſetzlichen Anzahl) Mitglieder erforderlich.“ Er wird mit 
dem vom Abg. Harnier beantragten Zuſatz angenommen — Art. 27 und 
28 lauten: „Die Mitglieder des Reichstages ſind Vertreter des geſammten 
Volles und an Aufträge und Inſtrultionen nicht gebunden.“ — „Kein Mit⸗ 
glied des Reichstages darf zur irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung 
oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen 

erichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der Verſamm⸗ 
ung zur Verantwortung gezogen werden“ werden angenommen. Im An 
ſchluß hierzu wird folgender Zuſatzantrag des Abg. Lette angenommen: 
„Ohne Genehmigung des Reichstages kaun kein Mitglied deſſelben wäh⸗ 
rend der Sitzungs⸗Periode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung 
zur Unterſuchung ejogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Aus 
übung der That oder im Laufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird. 
Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaſtung wegen Schulden erforderlich. 
Auf Verlangen des Reichstages wird jedes Straſverfahren gegen ein Mit- 
glied deſſelben und jede Unterſuchungs⸗ oder Civilhaft für die Dauer der 
Sitzungs⸗Periode aufgehoben.“ 


E. Simons, Collart, Godchaux. 
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Die Induſtriellen des Luxem⸗ 
burger Landes erblicken in dem Anſchluſſe an Frankfurt den ent- 
ſchledenen Rückgang ihrer Etabliſſements, da nicht Frankreich, ſon⸗ 
dern Deutſchland ihr geſichertes Abſaßgeblet geworden. Augen⸗ 
blicklich iſt die Stimmung im Luxemburgiſchen äußerſt gerückt; 
Journale und öffentliche Geſellſchaften find in ihren Aeußerungen 
ſehr zurückhaltend, ſelbſt der Bürger ſcheut, ſeine Meinung zu be⸗ 


kunden. 
Ausland. 


Wien, 29. März. Auch die „Preſſe“ empfiehlt eine An⸗ 
näherung Oeſterreichs an Deutſchland. Sie ſchreibt heute: „Man 
hat dem Kaiſer Napoleon vor dem jüngſten Kriege in Deutſchland 
jenen gegenüber, welche ihm die Allianz mit Oeſterreich empfahlen, 
die Aeußerung in den Mund gelegt: „Ich kann mich nicht verbin⸗ 
den mit einer Leiche.“ Diejenigen, welche heute Oeſterreich das 
Bündniß mit Frankreich gegen Preußen empfehlen, muthen uns 
gleichfalls das Bündniß mit einem Kadaver — dem des Bonapar- 
tismus — zu. Sein Geſtirn iſt im Erbleichen, der Stern Deutſch⸗ 
lande dagegen ift im Aufſteigen begriffen, und Oeſterrelch kann ſich 
vernünftiger Weiſe nicht dem verglimmenden, ſondern nur dem 
neu aufgehenden Lichte zuwenden. In Oeſterreich giebt es keinen 
ehrlichen deutſchen Mann, der ein Schutz- und Trutzbündniß zwl⸗ 
hen Defterreih und Preußen perhorreseirt, um eine ſchmachvolle 
Allianz Oeſterreichs mit Frankreich zur Ausraubung, Verſtümmelung 
Deutſchlands zu ermoglichen.“ 5 

Inusbruck, 25. März. Der Tiroler Landtag ift bekaunt⸗ 


lich trotz ſeiner Oppoſitlon gegen die Reglexung nicht, wie andere 


gleichgefinnte Landlage, aufgelöſt worden. Die deutſch - miniſterlelle 
Minorität dieſes Landtages hatte in einem dem Minifterpräfidenten 
zugeſandten Memorandum die Nothwendigkeit der Auflöſung dar- 
zulegen verſucht; hlerauf haben aber jüngſt die Abſender von dem 
Sehen, v. Beuſt eine Antwort erhalten, in welcher es beißt: „Je 


aufrichtiger mein Dank für Ihr Vertrauen gemeint iſt, um ſo 


mehr bedauere ich, in dem vorliegenden Falle Ihren Wünſchen 
nicht entſprechen zu können. Die vorausgegangene a. h. Entſchließung, 
davon wollen Sie überzeugt fein, iſt nach reiflichſter und gewiſſen⸗ 
hafteſter Erwägung aller einſchlagenden Umſtände erfolgt, und es 
liegen ihr keine anderen Beweggründe unter, als der Wunſch, im 
Wege ſicheren und verſöhnlichen Vorgehens dle verfaſſungs mäßigen 
Zuſtände des Reiches zu befeſtigen.“ 

Paris, 28. März. Baroche hat die Debatte über die 
Leibeshaft im geſetzgebenden Körper zu einer politiſchen Ermahnung 
an die Majorität benutzt. Es klingt einiger Maßen komiſch, wenn 
man dieſen Erzrealtlonär reden hört, wie folgt: „Meine Herren, 
die Ideen ſchreiten voran und wir müſſen mit ihnen voran jchrei- 
ten. (Unruhe.) Wir müſſen mit ihnen voran, weiſe, in den 
Schranken einer gemäßigten Freiheit. (Ah!) Ich glaube nicht, daß 
ich dieſelben Unterbrechungen hervorrufe, wenn ich behaupte, wie 
ich ſehr wohl begreife, daß, wenn es ſich um Konzeſſionen handelt, 
welche die der geſellſchaftlichen Ordnung unerläßlichen Widerſtands⸗ 
kräfte vermindern könnten, jene Widerſtandskräfte, die eine Regle- 
rung gebraucht, nicht blos, um ſich zu erhalten (ſehr gut!), jon- 
dern auch, um den öffentlichen Frieden zu ſchützen, es gilt, mlt 
denen zu gehen, die nicht zu ſchnell gehen.“ Im Jahre 1848 war 
Baroche noch für die Nothwendigkeit der Leibeshaft; Nogent Saint- 
Laurent warf ihm dies vor, indeß dieſe Partie der Bekehrung Ba- 
roche's zu den napoleoniſchen Ideen iſt noch nicht dle ſchlechteſte, 
und jo tröſtet ſich die „France“ damit: „Auch wir haben unſern 
Robert Peel!“ 

London, 27. Mäc. Der König von Däncmark beſuchte 
geſtern Abend in Begleitung des Prinzen von Wales den Central- 
punkt der hleſigen Löſchbrigade, beſichtigte die Gebäude, die unter- 
irdiſch künſtlich ventilirt find, und nahm die Telegraphenleitung in 
Augenſchein. Eine Alarmirung des Löſchkorps, die die ſämmtliche 
Mannſchaft nebſt Maſchinen und Apparaten, beſpannt und fertig 
zum Abfahren in nur drei Minuten berelt zeigte, ſchlen den König 
ſehr zu intereſſiren. Von der Centralſtelle begaben ſich die König⸗ 
lichen Beſucher ſodann zu mehreren der Zweigſtatlonen, wo überall 
dieſelbe Präcifion und Schnelllgkeit von den Manaſchaften der 
Feuerbrigade an den Tag gelegt wurde. Zum Schluſſe der In⸗ 
ſpektlon, die der König in der Abſicht, die däniſchen Feuerwehren 
nach den Anforderungen der Neuzeit umzugeſtalten, unternommen, 
überzeugte er ſich noch durch eine verſuchsweiſe Anwendung von 
der Wirkung der im Gebrauche befindlichen Dampfſpritzen und 
ſprach dann den Beamten der Feuerwehr ſeine Anerkennung über 
die Gewandtheit, Schnelligkeit und beſonders die Ruhe ihrer Leute 
aus, die ſehr vortheilhaft von dem Gelärme und dem Tumult beim 
Ausrücken der Löſchkorps in kontinentalen Städten abſteche. 

Florenz, 27. März. Garibaldi wird ae 8 . 
im Parlament erſchelnen, wenn die Zahlung der römiſchen Sch 
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tteujrngen eingegangen fein ſoll; es ſcheint indeß nicht, daß die neue 
er günſtiger dafür geſtimmt iſt. Ein 89270 Ricaſoli's, Ra⸗ 
ttcsazzi für den Eintritt ins Kabinet zu gewinnen, iſt geſcheitert; Ra⸗ 
tazzi verlangte das Miniſterium des Innern, das man ihm aber 
nicht geben wollte. Gerüchte von einem Staatsſtreich, falls das 
Parlament ſich nicht willig zeigt, zirkuliren noch immer, doch dürfte 
die Regierung ſich erſt zweimal beſinnen, ehe ſie das gefährliche 
2 Experiment wagt. Bei der jetzigen Stimmung des Landes könnte 
der Verſuch mit einer Steuerverweigerung beantwortet werden. 
ze Madrid, 23. März. Das neue Sicherbeitsgeſetz überbietet 
alles, was das Minifterium Narvaez in dergleichen Dingen ge- 
lleiſtet hat. Es ſtellt in Bezug auf die öffentliche Ordnung drei 
Z3auſtände auf: den normalen Zuſtand, den Alarmzuſtand und den 
Kriegezuſtand. Die Behörde: kann zu allen Zeiten eine Stadt oder 
ein Dorf in Alarm- oder Kriegszuſtand erklären; es genügt dazu 
eine Benachrichtigung an die Centralregierung. Iſt die Erklärung 
erfolgt, ſo kann die Behörde jeden, den fie für einen Rebellen 
5 halt, verhaften, einkerkern und verbannen. Im Kelegszuſtand wird 
jedes auf der Straße ergriffene Individuum als Rebell betrachtet. 
Slachtel ein Rebell in eln Haus, jo kann die Behörde auch deſſen 
Bewohner als Rebellen betrachten. Zur Proflamirung des Alarm- 
zuſtandes reicht es hin, daß die Behörde Verdacht hegen zu können 
glaubt. Allgemein iſt die Meinung, die Regierung wolle mit die- 
ſem Geſetz nur eine Wiederholung der Blutſcenen von 1865 pro- 
voziren. — Wie bekannt, find alle nicht miniſtertellen Zeitungen 
in Madrid unterdrückt, und die minifteriellen müſſen fi ſebr vor- 
ſehen, daß ibnen nicht das gleiche paſſirt. Neulich hatte der 
„Espiritu publico“ Philipp II. wegen feines Verfahrens gegen An- 
tonio Perez getadelt. Einen Tag ſpäter mußte er eine Eutſchul⸗ 
digung bringen und betheuern, daß er den größten Reſpekt vor 
dem Andenken des katholiſchen Monarchen habe. 
— 27. März. Der von Toledo kommende Zug iſt bei Madrid 
entgleiſt. Zwei Perſonen find todt und 27 verwundet. 
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Pommern. 

Stettin, 31. März. Ueber die geſtrige Verſammlung der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft berichten wir Fol⸗ 
gendes: In Betreff der Frage: „Welche Erfolge mit den aus 
Japan eingeführten Seidenraupen in Pommern erzielt 
worden?“ referirte Herr G. A. Töpffer, daß man nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen mit dem Seidenbau hier fo günſtige Reful- 
tate wie irgendwo erzielen werde. Er ließ ſich ſpeziell über das 
bei der Züchtung zu beobachtende Verfahren ſowie über die Kul- 
tiofrung der Maulbeerpflanze aus und bemerkte ſchließlich: Es ſei 
für ihn geradezu widerwärtig, den Ausſpruch zu hören, die Sache 
gehe hier nicht, unſer Klima paſſe für die Seidenzucht nicht ꝛt. 
Schon Friedrich d. Gr. als durchaus praktiſcher Mann habe ſich 
die Förderung des Seidenbaues angelegen fein laſſen, wenn er 


auch in Folge des dabei geübten Zwanges die Sache verkehrt an⸗ 


gefangen. — Ueber „den Stand der Bienenzucht in Pommern“ 
ſprach Herr Lehrer Linke. 
weſentlich in Abnahme gekommen, behandelte Redner die verſchte— 
denen Urſachen der letzteren, dabei ſtatiſtiſche Nachrichten aus dem 
Regierungsbezirk Stettin über die innerhalb der letzten 15 Jahre 
eingetretene Amwandelung verſchtedener Kulturflächen mittheilend, 
durch welche ſich der Futtervorrath für Bienen in ſehr erheblicher 
Weiſe vermindert habe. Abhülfe würde zu erwarten ſein durch 
Anbau von Rapps in großen Mengen, größere Kultur des weißen 
Klees, ferner durch Anpflanzung von Ahorn, Akazien, Linden und 
Roßkaſtantlen in Alleen und Gärten, womit auch den Landwirthen 
durch Ausnutzung des Holzwerthes ein Vortheil zugtwendet werde. 
Auch für den kleinen Mann ſei die Bienenzucht ſehr rentabel, da 
ein Mittelſtock mindeſtens 2 Thaler Revenüen abwerfe und die 
Zucht ſelbſt keinen beſonderen Zeitaufwand erfordere. Auf die Be- 
merkung des Vorſizenden, daß es darauf ankomme, junge Leute 
für den ordnungsmäßigen Betrieb der Bienenzucht auszubilden, 
bemerkte Herr Linke, daß in den Schullehrer-Seminarien auf An- 
ordnung der Regierung die Zöglinge in dem Weſen der Bienen 
zucht auch bejonderd unterrichtet würden. — Die bereits vielfach 
ventilirte Frage wegen „Errichtung von Wollwäſchefabriken“ 
konnte ihre definitive Erledigung noch nicht finden, ſoll vielmehr 
in ſpäteren Verſammlungen wieder aufgenommen werden, nachdem 
der Seneral-Sekretär des Vereins, Dr. Birner, in Gemeinſchaft 
mit einem Techniker die in Elbeuf in Frankreich beſtehende Anſtalt 
und deren Einrichtungen geprüft haben wird. — Längere Zeit 
wurde ſodann die Frage diskutirt: „Ob es zweckmäßig ſei, mit der 
Landwirthſchaft techniſche Gewerbe zu verbinden“, nament- 
lich, wie hervorgehoben wurde, Bateriſche Bierbrauerei in Verbin⸗ 
dung mit der Pflege der Hopfenkultur. Herr v. Knebel-Dö⸗ 
berig und Herr Zelter⸗Neuhaus wieſen ſchlagend nach, daß der 
Landwirth bei guter Stalleinrichtung aus der Rindvplehzucht durch 
den Verkauf von Butter, Käſe und Fettvieh einen dauernden und 
lohnenden Ertrag fi verſprechen könne, ohne auf fo große Ka- 
pitalanlagen angewieſen zu fein, wie bei anderen induftriellen 
Unternehmungen. — Ueber die „Anwendung künſtlicher 
Düngungemittel“ referirte Herr Dr. Cohn aus Moabit und 
wurde vom Herrn Vorſitzenden bemerkt, daß Knochenmehl, Gyps 
und Superphosphat diejenigen künſtlichen Düngungsmittel ſind, von 
denen man unter allen Umſtänden günſtigen Erfolg ſich verſprechen 
könne. Es wurde aber beſondere Vorſicht bei Ankauf der im 
Handel angekündigten künſtlichen Düngungsmittel empfohlen und 
gelangte ein Antrag des Herrn Dr. Birner, dabin gehend: „Nur 
von ſolchen Fabriken zu kaufen, die fi einer Prüfung ihrer Fa- 
brikate durch die Verſuchsſtationen unterwerfen“, zur Annahme. 
Solche Fabriken ſollen in der Folge durch den Vorſtand der Ge- 
ſellſchaft beſonders namhaft gemacht und den Mitgliedern empfoh- 
len werden. Ebenſo wurde ein Antrag des Herrn Baron Trüßſch⸗ 
ler v. Falkenſteln angenommen, wonach der Vorſtand die Be⸗ 
freiung der Fubren mit menſchlichen Exkrementen vom Chanſſeegelde 
— wie ſolche ſchon für die Abfuhre des thleriſchen Düngers be⸗ 
ſteht — erwirken ſoll. — Die Frage: „Welche Mittel es gäbe, die 
Auswanderungeluſt zu vermindern?“ wurde vom Vorfigenden 
als ein Problem bezeichnet, das ſich nach Lage unſerer Geſetzung 
ſehr ſchwer löſen laſſe. Nachdem in ausgedehnter Debatte die ber- 
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1) die Aſſoclation ſämmtlicher Grundbeſtzer zur Bild ig 
„Geſinde- und Arbeiterfamilien-Prämtenfonde‘, um 
Ausdauer und Beharrlichkeit zu belohnen; 2) die Wieder⸗ 
anbahnung des patrlarchalſſchen Verhäliniſſes zwiſchen Herrſchaft 
und Geſinde. 
auf die nächſte Tagesordnung geſetzt und weiter erörtert werden. 
Schließlich hob Herr v. Wedell hervor, daß man dem Arbeiter 
nicht die Zeit, ſondern die Leiſtung bezahlen müſſe und bean⸗ 
tragte demgemäß die Erörterung der Frage in den Zweigvereinen: 
„Welche Erfahrungen über Akkordſäßze bisher gemacht ſelen?“ 
— Der Herr Ober-Präſident nahm an der heutigen Schluß 


= -Dumonceau'ſche Kirchengüter⸗Vertrag dem Parlament 
mit wenden Aenderungen von Neuem vorgelegt werden, da Rica⸗ 
Et gegen den Bankier und gegen den König desfällige Verpflich 


Anerkennend, daß die Bienenzucht 


ſchledenen Urſachen „des Auswanderungstriebes beleuchtet waren, 


rachte Herr v. Knebel⸗Döberitz als Heilmittel in Borfd ale 
nes 


Die Frage ſoll bei ihrer großen Wichtigkeit wieder 


— Von zuverläſſiger Seite wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß 
für die königliche Marine ein eiſerner Transport⸗Schraubendampfer 
der Stettiner Maſchinenbau-Aktlen-Geſellſchaft „Vulkan“ zur Er⸗ 
bauung in Auftrag gegeben worden iſt. 0 

L Morgen Abend wird als Regle-Benefiz des Herrn Herr⸗ 
mann die beltebte Oper „Aleſſandro Stradella“, in der Herr 
Wilhelm Richter, der als talentvoller Sänger bekannt iſt, die 
Titelpartie ſingt, zur Aufführung kommen. Es bedarf wohl nur 
dieſes Hinweiſes, um dem Benefizianten, deſſen Verdienſte vom 
Publikum längſt anerkannt ſind, ein recht volles Haus zu ſichern. 

— Wie wir horen, wirv vir berühmte Königl. ſächſiſche Hof- 
opernſängerin Frl. Häniſch in dieſer Woche an unſerer Bühne 
ein längeres Gaſtſpiel eröffnen. 

— Am 21. Juli d. J. wird in Colberg das Sängerfeſt 
des Sängerbundes des Reglerungsbezirks Cöslin ſtattſinden. 

— In Stelle des verſtorbeuen Bürgermetſters Quandt zu 
Fiddichow tft der jetzige Bürgermeiſter Lau daſelbſt vom 1. April e. 
ab zum Poltzei-Anwalte für den Bezirk der dortigen Königl. Kreis- 
gerichts-Kommiſſton kommiſſariſch und widerruflich ernannt worden. 

— Der hieſige amerikaniſche Konſul Sundell geht nicht 
nach Warſchau, wie irrthümlich gemeldet worden, ſondern nach 
Waſhington zurück. Sein Nachfolger, ein Süddeutſcher Namens 
Röder, iſt hier bereits eingetroffen. 

— An geſtriger Börſe lag Folgendes auf: „Unter Bezug⸗ 
nahme meiner Anzeige vom 14. März 1867, worin ich Ihnen an- 
zeigte, daß am 13. März dle Schifffahrt für Segelſchiffe durch Els 
geſchloſſen war, und die Leuchtſchiffe eingenommen werden mußten, 
theile ich Ihnen hierdurch mit, daß heute die Mündungen der Oder: 
die Peene, die Swine und die Divenow wieder vom Eiſe frei und 
die Schifffahrt als eröffnet zu betrachten if. Die Leuchtſchiffe find 
heute ausgelegt. Stettin, den 29. März 1867. F. Lieckfeld, 
Lootſen-Kommandeur.“ Nach vorſtehender Anzeige erklären wir 
hlermit die Schifffahrt durch die drel Odermündungen für eröffnet 
und beginnt ſomit der 6wöchentliche Frühjahrslleferungs - Termin 
d. J. mit Montag, den 1. April d. J., und endigt am Montag, 
den 13. Mat d. J. Stettin, den 30. März 1867. Die Vor- 
jeher der Kaufmannſchaft. Rahm. Theune. Stahlberg. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: die 
Krelsrichter Zernin in Bütow, Schmeißer in Köslin, Leopold in 


Kolberg und Schulze in Köslin zu Kreisgerichteräthen zu ernennen, 


den Rechtsanwalten und Notaren Henſchel in Neuſtettin und von 
Wilmowskti in Schlawe den Charakter als Juſtizrath, jo wie den 
Kreisgerichts-Sekretären Marquard in Köslin und Kanzlei-Direktor 
Rahn in Belgard den Charakter als Kanzlel-Rath zu verleihen. 

— Oberſt Schmidt, Comm. pomm. Feld-⸗Art.⸗Regts. Nr. 2, iſt in 
gleicher Eigenſchaft zum oſtpreuß. Feld-Art.⸗Regt. Nr. 1 verſetzt, 
Oberſtlieut. Weigelt vom Magdeb. Feld-Art.-Regt. Nr. 4 zum 
Komm. des pomm. Feld-Art.-Regts. Nr. 2 ern., Zeughauptm. Krieg u. 
Schoppe der Charakter als Major verliehen. Hauptm. v. Peters- 
dorff, 2. pomm. Gren.⸗Regto. Nr. 9 u. Hauptm. Gallus, pomm. 
Feld-Art.-Regts. Nr. 2 find als Majors in den Generalſtab, Major 
Miſchke vom Generalſtabe der 20. Diviſion zum Gen.⸗Kommando 
2. A.⸗K. verſetzt. 

— Nach dem neueſten Milltair-Wochenblatte iſt: Transfeldt, 
Pr.-Lt. vom 7. pomm. Juf. Rgt. Nr. 54, kommandirt als Erzieher 
bei dem Kadettenbauſe von Bensberg, von dieſem Kommando zum 
1. April d. J. entbunden; v. Franckenberg I., Sek.-Lt. vom Gren. 
Regt. König Frledrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 zur Dienft- 
leiſtung als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Berlin auf die 
Dauer eines fernern Jahres vom 1. April ab kommandirtz Ste- 
phan, Feldw. vom 1. Bat. (Stettin) 1. pomm. Regts. Nr. 2 zum 
Sek.-Lt. befördert; Dr. Jentſch, Stabs-Arzt vom 1. Bat. (Stettin) 
1. pomm. Landw.-Regts. Nr. 2 der Abſchted bewilligt; Hennings, 
Garniſon-Audtteur in Stralſund, in Genehmigung ſeines Abſchleds⸗ 
eſuchs, unter Verleibung des Charakters als Juſtizrath mit Penfion 
in den Ruheſtand verſetzt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am vergangenen Sonntage gegen Abend fand vor 
dem Schönhauſer Thore ein eigenthümliches Duell (!) zwiſchen 
einem hieſigen Goldarbelter und einem anderen Handwerker Statt. 
Der Goldarbeiter war von dem anderen Handwerker in einem 
Kaffeebauſe beleidigt und bei dem Nachhauſegehen verhöhnt wor- 
den. In Folge deſſen ſandte der Goldſchmied feinem Beleidiger 
eine Aufforderung zum Duell, die diefer auch annahm, und ſich 
pünktlich, nebſt einem Sekundanten an dem oben bezeichneten Orte 
einſtellte. Der Goldſchmied, welcher ſich ebenfalls mit einem Se- 
kundanten eingefunden hatte, fragte ſeinen Gegner und die Sekun- 
danten, da er nicht mit Schuß- und Stichwaffen umzugehen wiſſe, 
ob fie damit einverſtanden wären, daß um ein Glas Gift gewür- 
felt würde. Dabei bolte er eine Flaſche aus der Taſche, die mit dem 
Etiquette „Schwefelſäure“ beklebt war. Wer, proponirte er, die 
meiften Augen werfe, ſollte dem Anderen ein Glas Gift einſchen⸗ 
ken, was dieſer auszutrinken habe. Die Sekundanten hatten eine 
einfache „Holzerel“ vermuthet, auf dieſen Ernſt aber waren fie nicht 
vorbereitet. Der Vorſchlag wurde bona lide angenommen. Der 
Goldſchmied warf die meiften Augen, und ſchenkte nun feinem 
Gegner ein Glas ein. Stoiſch wie Sokrates ſetzte dieſer das Glas 
an die Lippen und leerte es in einem Zutze. Aber er brach nicht 
in Zukungen zuſammen, ſondern er ſchnalzte mit der Zunge und 
rief: „Noch ein Glas!“ Er hatte kein Gift, ſondern Arrak ge⸗ 
trunken. Natürlich folgte eine Verſöbnung. 


Neueſte Nachrichten. 
Peſth, 30. März. Durch Kaiſerliche Entſchlleßung iſt das 


heiten deſſelb 
tragen worden. 


22. März. 
Forderungen des Vicekönigs von Egypten abgelehnt, worauf der 
Letztere mit der Abberufung der egypkiſchen Truppen von Kandla 
und der Verweigerung des Tributs gedroht haben ſoll. Der Mi- 
niſter des Vicekönigs, Nubar-Paſcha, habe von dem Letzteren noch 
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elben find den Landes- und Munizipalbehörden über- 


ben Ba Gensd'armerie aufgehoben worden. Die Obliegen⸗ 


fth, 30. März, Mittags. In der heutigen Sitzung des 


Unterhaufes ift das Elaborat der Siebenundſechziger-Kommiſſion, 
die gemeinſamen Angelegenheiten betreffend, mit 257 gegen 117 
Stimmen angenommen. 


Trieſt, 29. März, Abends. Levantepoſt: Konſtantinopel, 
Dem „Levant Herald“ zufolge habe die Pforte die 


feine Mittheilung an die Pforte gemacht und hoffe mit Unter⸗ 
ſtützung des franzöſiſchen Geſandten die Forderungen des Vice⸗ 
königs ſchließlich durchzuſetzen. g * 

Brüſſel, 30. März. Die angeblich aus Paris der In; 
dependance belge“ vom 29. d. M. zugegangene telegraphiſche Nach⸗ 
richt, daß zwiſchen Preußen und Frankreich eine Verſtändigung 
wegen der Vereinigung Luxemburgs mit Frankreich zu Stande ge⸗ 
kommen ſei, und daß nur noch einzelne Punkte in dieſer Angele⸗ 
genheit zu regeln wären, entbehrt jeder Begründung. 

Paris, 30. März, Morgens. Der heutige „Monteur“ ent- 
hält einen an den Katſer gerlchteteten Brief Walewskl's, in wel⸗ 
chem derſelbe erklärt, daß perſönliche Meinungsverſchied enheiten, 
welche gegen jeinen Willen zwiſchen ihm und einigen Mitgliedern 
der Regierung eingetreten ſeien, ihn veranlaßt hätten, im Intereſſe 
der Eintracht ſeine Entlaſſung nachzuſuchen. — Der Kaiſer hat ſein 
Bedauern über dieſen Schritt ausgedrückt. N 

Madrid, 30. März. In elner Verſammlung der minife- 
riellen Abgeordütten haben ſich über 200 entſchloſſen erklärt, die 
Reglerung bel der Aufrechterhaltung der von ihr bis jetzt befolgten 
Grundſätze auh weiterhin zu unterftügen. Die Kandidatur des 
Herrn Belda für die Präſtdentſchaft iſt angenommen worden. — 
Eine im Senat für die Regierung gehaltene Rede des Marquis 
Miraflores hat eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden. 

London, 30. März, Morgens. In der legten Sitzung 
des Unterhauſes brachte Goldſchmidt die unmenſchliche Behandlung 
zur Sprache, welche dle ſerbiſchen Juden Seitens der dortigen Re⸗ 
glerung zu erfahren hätten. Lord Stanley verhleß, die Verwen⸗ 
dung der engliſchen Regierung in dieſer Angelegengeit eintreten 
zu laſſen. — Der ehemalige Gouverneur Eyre iſt von dem Frie⸗ 
densgericht frelgeſprochen worden. f 

Petersburg, 30. März. Der Bankdiskont für Wechſel if 
auf 7 pCt. herabgeſezt worden. Für Vorſchüſſe auf Werthpapiere 
bleibt der frühere Zinsfuß unverändert. 

Belgrad, 30. März. Fürſt Michael iſt heute Morgen 
nach Konſtäntinopel abgereiſt. 

Bukareſt, 30. März. Der Finanzminiſter hat der Kam- 
mer einen Geſetzentwurf, die Organijatton des Finanzminifteriums 
betreffend, vorgelegt. — Prinz Friedrich von Hohenzollern hat 
beute Bukareſt verlaſſen, um nach Deutſchland zurückzukehren. 
Fürſt Karl begleitete ion bis Turn- Sevetin. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Luxemburg, 30. März. Zahlreiche Plakate mit Vive 
Napoleon, Vive la France werden verbreitet, welche zur Ge⸗ 
waltthat gegen das preußiſche hier garnijonirende, aus Naſſauern 
beſtehende Regiment auffordern und zur Auflehnung anſtacheln. 
Man verſichert, daß der Gouverneur deshalb den Behörden ernſte 
Eröffnungen machte. - 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 30. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Cito, Weſenberg von Colberg; Julie, Dauß von Colberg. Ein Schiff in 
Sicht. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14½ 8. 
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Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 90. März. Weizen loco ohne Umſatz. Termine niedriger. 
Der Roggen ⸗Terminhandel war heute nicht ſo belebt als in den letzten Ta⸗ 
ae iſt die Stimmung im Ganzen als eine feſte zu bezeichnen und 
Preiſe gegen geſtern kaum verändert. Die Anerbietungen von effektiver 
Waare waren ziemlich belaugreich und ging der Verkauf nur ſchleppend. 
Gek. 2000 Ctr. 

Hafer loco feſt. Termine matt. Für Rüböl beſtand eine matte Hal⸗ 
tung und wurde durch vereinzelte Realiſation etwas im Werthe gedrückt. 
Gek. 1000 Etr. Spiritus verkehrte in feſter Haltung und erfuhren die No⸗ 
tirungen bei ſehr mäßigem Verkehr keine weſentliche Aenderung. 

Weizen loco 70—87 % nach Qualität, Lieferung pr. April-Mai 77, 
½% m bez., Mai-⸗Juni 781%, 78 , bez., Juni⸗Juli 78½ , Juli⸗ 
Auguſt 76%, , Sept.⸗Okt. 12, 71% S bez. 

Roggen loco 78 —83pfd. 55½, 58 % ab Bahn bez., pr. März 
57½, 56% Ag bez., Frühjahr 56%,, 55%, 56, 557 . bez. Mair 
Juni 55%, 6, 6, % . bez. u. Br., ½ Gd., Juni Juli 55%, 5%, 
Ye, 71625 eh Juli⸗Auguſt 53%, % . bez, September - Oktober 52, 


7 23. 
Gerſte, große und kleine 46-52 . pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 2730 %, böhm. 28%, %, fein ſchleſ. 29% ab Bahn 
bez., pr. Früh. 2856, ( . bez., Mai-Juni 28%, & bez., Juni-Juli 29 
Ag bez., Juli-Auguſt 29 . Br. 

Erbſen, Kochwaare 58—66 %, Futterwaare 50—58 9% 

Rüböl Foco 11 , bez., pr. März u. März April 11 ½½ % Br. 11 
Gd,, April⸗Mai 11 ½, 11, ½% 3g bez., Mai⸗Juni 11, ½%, % . 
bez., Septbr⸗Oktober 11137 7½ 9% bez. u. Od., ½ Br. 

Leinöl loco 13% 9 

Spiritus loco ohne Faß 17¾ „ bez., pr. März, März⸗April u. 
April⸗Mai 17%, U 34 bez. u. Br., 7 Gd., Mai⸗Juni 17½, ,, ½ 
Ag bez. u. Gd., ½ Br., Juni⸗Juli 17%, ½% m bez., Juli⸗Aug. 172%, 
55 . bez. u. Gd., 11 Br. A 

Breslau, 30. März. Spiritus 8000 Tralles 16543. Weizen pr. 
März 74. Roggen pr. März 56, do. pr. Frühjahr 53%. Rüböl pr. 


März 101 Br. Rapps pr. März 93 Br. Zink pr. März 62½. Klee⸗ 
ſaat: rothe matt, weiße unverändert. 
Wetter vom 30. März 1867. 

Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig 1,0 R., Wind S 
Brüſſel 4, R., Königsberg 1% R., SO 

rie 3, R., S Memel. 0% R., SO 
Klin 4% R., W Riga 3, R., S 
Münften . 2, R., SW Petersburg R 
Berlin » 3 8 o R., S Moskau. m = R.., — 
m Süden: 5 m Norden: 
Breslau.. 3, N., Wind SO Chriſtianſ 2, R., Wind SS 
Ratibor 3, R., S Stockholm. — 1% R., Sf 


Haparanda — 0, R., „ SWS 
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Prioritäts⸗Obligationen. 


Eiſenbahn⸗Actien. 

Dividende pro 1865.8. Nachen⸗Düſſeldorf 4 85 B 
Aachen⸗Maſtricht ri bz . II. Em. 4 84 8 
Altona. Kiel 10 14 bz do. III. Em. 44 92 bz 

nſterdam⸗Rotterd. 7½ Aachen⸗Maſtricht 44 71 bz 
Vergiſch⸗Maärkiſche 9 4 do. II. Em. 5, 71 b 
Berlin. Anhalt 13 4 Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — bz 
Berlin- Görlitz St. — 4 do. II. 4496 © 
do. Stamm-Prior.| — 5 do. III. 31 7814 bz 
Berlin⸗Hamburg 944 bz | do. Lit. B. 31 781, bz 
erl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 bz do. IV. 44 94 bz 
erlin⸗Stettin 46 ] do. V. 44 93% bz 
Böhm. Weſtbahn 6 60 bz do. VI. 41 92% 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. bz do. Duüſſ.⸗Elb. I. 4 — bz 
Brieg⸗Neiſſe 5% 01 bz do. do. II. 41 — bz 
Cöln⸗Minden 172,14 143 bz | do. Dort.⸗Soeſt 1.4 — © 
Coſel⸗Oderb. (Walhb.) 2½4 60 bz] do. do. II.041 93 / 3 
do. Stamm⸗Prior.] — 41 80½ bz Berlin⸗Anhalt 4. 90 © 
o. do. — 5 84% B do. 44 96. bz 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 8½% G do. Lit. B. 44| 95%, bz 
dbau-Zittau 0 4 40 bz |Berlin-Hamb. I. Em.4 — — 
Ludwigshafen⸗Berb. 4 bz do. II. Em. 4 — — 
agdeburg⸗Halberſt. 15 4 b J Berl.⸗P. Magd. A. 5/4 — © 
4 B do. G. 4 87½ bz 
— 14 bz | Berfin-Stett. I. Em. 44 — 8 
8 14 bz do. II. Em. [4 85 bz 
3 4 bz do. III. Em.(4 85 B 
— 4 90% bz |. do. IV. Em. 4 97 bz 
— 4 901, bz | Breslau-Freiburg ee er 
32,14 | 94%, bz Coln⸗Crefeld 1—- — 

4% bz | Cdin Minden — 


bz do. II. Em. 


B do. o. — 
b do. III. Em. 85 
8 do. do. 
bz do. IV. Em. 
— ] do. V. Em. 4 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 433. bz [Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 | 76%, bz | do. III. Em. 4 
targard⸗Poſen 4½ 41 94 ½ bz do. IV. Em. 43 
üdoͤſter. Bahnen 7705 109 ½ bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 
Thüriuger 81,14 134½ bz Lemberg⸗Czernow. 5 
Warſchau⸗Wien 81,15 62 ½ bz Me ee — — 
0. 4 


Termine vom 1. bis incl. 6. April. 


Grundſtück. 

2. Kr.⸗Ger. Bergen. Neuer Termin zum Verkauf des 
dem Rentier Biſchoff daſelbſt gehörigen Grundſtücks. 

3. Kreis-Ger.-Comm. Maſſow. Das dem Fuhrmann 
Carl Neumann gehörige Vorwerk Maſſow, taxirt 
10,555 % 14 2 10 & 

4. See⸗ und Handelsgericht Stettin. Das auf dem 
Dunzig liegende, dem Kaufm. J. T. Hemptenmacher 
und dem Schiffscapt. Scherlau gehörige Schooner 
ſchiff „Martha“, taxirt 3,146 % 12 n 7 

5. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das zum Nachlaß des Acker⸗ 
bürgers C. Schwarz gehörige, Loitzerſtraße Nr. 2 

daſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. 

9 K 2 un Konkursſachen. N 

Kr. Ger. Stolp. 


beſtimmt: 


wird hiermit vom 


Polizei: Verordnung, 
betreffend das polizeiliche Meldeweſen in der 
Stadt Grabow a. O. 

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 
über die Verwaltung wird in Betreff des polizeilichen 
Meldeweſens in dem Stadtbezirke Grabow a. / O. Folgendes 


Dezember 1865, worin beſtimmt iſt: 
alle Meldungen in der Stadt Grabow a. O. 
ſind bei dem Bürgermeiſter oder deſſen Stell⸗ 
vertreter abzugeben, 


ſtatt deſſen beſtimmt: 5 
alle Meldungen in der Stadt Grabow a. O. 
ſind vom 1. Aprii d. J. ab bei dem dor⸗ 
tigen Polizei⸗Commiſſarius in deſſen Bureau 


Berliner Börfe vom 30. März 1867. 


Preußiſche Fonds. 


Freiwillige Anleihe 
Staats⸗Anleibhe 1859 ff 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


Wi 5 73 
Magdeb.⸗Wittend 43 % 2 8 


e 
Der $ 15 ad b der Melde-Polizei⸗Verordnug vom 20, Font den ſchuldigen Dank abzuſtatten. 
i nehmen dient der Stiftung, welche den im Kampfe für 
Preußens Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung erwerbs⸗ 
unfähig gewordenen Kriegern, ſowie den Familien der⸗ 
ſelben und den Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, 
Hülfe und Unterſtützung gewähren ſoll. 
An alle Bewohner Stettins ergeht die herzliche Bitte, 
den hieſigen Bazar durch zahlreiche Gaben auszuſtatten. 
Die unterzeichneten Mitglieder des Comités nehmen 8. 
die für den Bazar beſtimmten Geſchenke entgegen; jedoch 9. 
wird die Einlieferung ſpäteſtens bis 


1. April d. J. ab aufgehoben, und 


Badiſche Anleihe 1866144] 95%, b 
Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 


En 
Ex 2 
“= 


3 
Bank- und Induf 


; Dividende pro 1865. 8 
Berliner Kaſſen⸗Ver.] 81 


4 


Fremde Fonds. 


; 
30% b 
88 


do. 
Niederſchl.⸗Märk. I. 89%, bz Staats⸗Schuldſcheine |i Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 R = Handels-Gej. 8 
do. II. 4 bz Staats⸗Präm.⸗Anl. Bair. St.⸗Anl. 1859 4 97½ 8 „Immobil.⸗Geſ. En 
do. conv. I. II. bz Kurheſſiſche Looſe Braunſchw. Anl. 18665 101 B] Omnibus b 
do. III. bz Kur N. u. Schuld Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 97 Braunſchweig B 
do. IV. 4; Berliner Stadt⸗Obl. e Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 45%, Bremen 6 
Niederſchl. Zweigb. C. & do. 44 Lübecker Präm.⸗Anl. 33 Coburg, Credit⸗ B 
Oberſchleſiſche A. 4 — | do. Sächſiſche Anleihe Danzi G 
do. B. © | Boͤrſenhaus⸗Anleihe Schwediſche Looſe Darmſtadt, Credit⸗ © 
do. C. Kur- u. N. Pfandbr. 32 Oeſterr. Metalliques 5 . Zettel» 6 
do. D. GI do. neue 4 » National-Anl. 5 Deſſau, Credit⸗ G 
do. E. 4% © 1 Oftpreuß. Pfandbr. « 1854er Loeſe Gas. 18 
bo; F. 16 bo: 4 » Credit-⸗Looſe . Landes⸗ G 
do. G. G do. 1860er Looſe Disconto⸗Command. A 
Oeſterr.⸗Franzöſiſch bz Pommerſche Pfandbr. 1864er Looſe Eiſenbahnbedarfs⸗ 
do. neue bz do. neue „1864er Sb.⸗A. 5 Genf, Credit⸗ a 
Rheiniſche — Poſenſche Pfandbr. Italieniſche Anleihe era 
do. v. St. gar. 3 G do. neue Ruſſ.⸗engl. An Gotha 
do. III. Em. 58/6043 93%, bz do. neue 4 88 ½ B do. 1864 engl. RT 
do. 1862 4 93% bz Sächſiſche Pfandbr. 4 B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 order Hütten⸗ 11 
do. v. St. gar. 498 G (Schleſiſche Pfandbr. 5 do. 1866 5 Hypoth. (O. Hübner) 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41,95 bz do. Lit. A. Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 
do. II. 4195 bz ] do. 31 Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 6% 
5 ra Weſtpreuß. Pfandbr. N Amerikaner duet Credit⸗ 
an⸗Kozlow o. neue N 5 
Ruhrort⸗Cref. K. G. 8. neueftel4 Wechjel-Eours. — 5 8 
do. II. 4 do. N Amſterdam kur 3 143% bz Meiningen, Credit⸗ 8 
do. III. Kurs u. Neum. Rentbr. (4 do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 1 G 
Schleswigſche Pommerſche 4 Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 ö 
Stargard⸗Poſen — — | oſenſche 4 do. 2 Mon. 2 151 bz Norddeutſche 9 
do. II. 41 93%, 6; Preußiſche 4 London 3 Mon. 3 6 23% A Oeſterreich, Crebit- | 4% 
v III. — bz [Weſtphäl.⸗Rh. 4 Paris 2 Mon. 3 80 ½2 bz Phönix — B 
bz Sächſiſche 4 Wien Oeſterr. W. ST.|4 | 78%, bz Poſen 6 2 * 
Schleſiſche 4 do. do. 2 Mon. 4 78%, bz. Preuß. Bank-Antheile.101% 4149 bz 
Augsburg 2 Mon. i 45 25 Ra Priv. 5% 4 93 8 
. Gold und Papier-Geld ben 2 Fe. 8 0 Sache 75 > 
al Bold und Papier- Geld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. 74 6 
Fr. Bin. m. R. 9911 G] Dollars |1 12% bz Goldkronen 0 96 Petersburg 3 Wochen] 7 | 89%, bz | Thüringen 4 B 
do. ohne R. 995% 53 Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 464 G] do. 3 Mon. 7 88½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 
Oeſt. Ni. öſt. W. 79 bz Louisd'or 111 ½ bz Friedrichsd'or 113 ½ bz Warſchau 8 Tage 6 | 807, bz | Weimar bz 
Ruſſ. Bankn. 81%, bz] Sovereigus 6 23½ ©] Silber 20 28 B | Bremen 8 Tage 34111 bz 
eee eee 


dieſes Jahres die Errichtung eines Bazars ins Werk zu| Verpachtung der Stättegelderhebung 
ſetzen in Stettin. 


Das Gelingen des Unternehmens iſt abhängig von der 
dankbaren Opferwilligkeit der Bewohner Stettins. Indem 
jede zum Verkauf geeignete, auch noch ſo ge⸗ 
ringe Gabe willkommen geheißen wird, iſt jedem Ein⸗ 
zelnen aus allen Berufsklaſſen von Neuem Gelegenheit 

geben, den ſchmerzlichen Opfern des Krieges durch die 3. 


Die Berechtigung der Stadt Stettin, an den Wochen ⸗ 
markt, Vormarkt⸗ und Viehmarkt⸗Tagen ein Stättegeld 
nach dem Tarife vom 30. März 1852: 

1. auf dem Roßmarkte, 

2. in der großen Domſtraße, 
an den Paradeplätzen und auf den oberen Theilen 
der Linden⸗ und grünen Schanzſtraße, 

4. in —— unteren grünen Schanzſtraße wegen der Gänſe⸗ 
märkte, 

5 auf dem Heumarkte, 

7 


Denn das Unter⸗ 


. auf dem neuen Markte, 

in der Fiſchmarktſtraße und auf dem Krautmarkte 
ausnahmsweiſe auch in der oberen Hühnerbeiner⸗, 
ſowie der unteren Mittwochs⸗ und Fiſcherſtraße, 
auf dem ge 

) auf dem neuen Bollwerke von der Havelin i 
um 1. Mai N * Ber 


Erſter Prifungstermin im Konk. abzug ben. ate um Militairwaſchhauſe, 
über das Vermögen des Kaufmanns Franz Wilh. Bemerkt wird hierbei, daß, wie bereits bekannt gemacht, erfolgen müſſen, da bereits in den erſten Tagen des Mai] 10. in den Straßen der großen Laſtadie, 
4. Kr.-Gere Stela, rer Kern en gent. Were Ka bie anf Weires n Grfben, Giehereibrafe | Der beftuimte Te TÄ ͤ TT 
Kr. . I . 5 er Eröffnung, 5 ar 8 8 
über das Vermögen des Leinenwaarenhändlers Carl] Nr. 32 befindet. n Verkaufs der Geſchenke und die Local, in welcher W Be N A e Tierarten: 


F 0 Ave hier. — 

5, Kr.⸗Ger. Stargard Erſter Prüfungstermin im Konk. 

über das Vermögen der Fabrikbeſitzer Arnold Krupfe 
und Guſt. Elsner, in Firma Krupke & Elsner das. 

5. Kreis⸗Gericht Naugard. Verhandlung über einen 
Akkord im Konk. über das Verm. des Kaufmanns 
Aug. Canitz zu Gollnow. 

5. Kr.⸗Ger. Schlawe. Verhandlung über einen Akkord 
im Konk. über das Verm. des Kaufm. Franz Schmidt 
daſelbſt. 

5. 2 09 Stolp. Verhandlung über einen Akkord im 
Konk. über das Verm. des Mühlenbeſ. Hintze daſ. 
6. Kr.⸗Ger. Stralſund. Zweiter Liquidationstermin 

im Konk. über das Verm. des vorm. Camerarius 


des Kaufmanns P. G. Lange zu Barth. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Chriſtoph Buſch mit Frl. Hermine 
Wöller (Vilmnitz). 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. A. Henſchel (Stettin). 
Geſtorben: Sohn Mar (2 ½ J.] des Hrn. Voig tlandt 
(Stettin). — Frau Aug. Helenz geb. Crohn (Stargard). 
rau Ww. Anna Sonnenſchmidt geb. Tamms (81 J.] 


gereicht ſind, zum 


rufen. 


(Kl.⸗Schönwalde). 


Stüdtbcrorducten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 2. k. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 50. März 1867. Saunler. 


Vom Bord Sr. Meleſtat Schiff „Gazelle“. 


(Schluß) 

Die natürliche Anmuth dieſes Kindes kam gleich oder übertraf 
vielleicht die Grazie, die wir bei 7 1 Damen ſo gern ſehen. 
Während wir jo mit den einfachen Leuten ungekannt und unge- 
nannt plauderten, präſentirte uns das Mädchen nach einauder Gelee, 
geröſtete Kaſtanien, weißen und rothen einheimiſchen, ſtark gewürzten 

ein, der unſerer verwöhnten Zunge zwar nicht mundete, den wir 
aber doch den guten Leuten zu Liebe ernſt und ſtill tranken. Von 
dem Wohlſtand, der auf der Inſel herrſcht, gab uns dieſe gaſtfreie 
Aufnahme inſofern einen Begriff, als uns hier bei Bauern zu den 
Getränken geſchliffene Glaſer und zu den Speiſen ſilberne Löffel und 
Gabeln präſentirt wurden. Erſt am Schluſſe des einfachen Mahles 
fragte uns der gaſtfreie Wirth nach unſerem Namen und Stande 
— eine Sitte, die wir heut zu Tage wohl ſchwerlich noch anderswo 
auffinden werden, als in einem Lande, das ſeit Jahrtauſenden die 
Gaſtfreundſchaft als eine edle Tugend gehegt und gepflegt hat. Sehr 
erfreut waren unſere Wirthe, Pruffiani vor ſich zu haben; im Laufe 
des nun folgenden Geſprächs, indem fie von uns und unſerem Lande 
mit großer Anerkennung ſprachen, entwickelten fie eine Kenntniß von 
den jetzigen politiſchen Verhältniſſen, die wir bei einfachen Bauern 
auf einer vom großen Verkehr doch ziemlich entlegenen Inſel nie 
vermuthet hätten. — Als wir endlich ſchieden, gab uns die ganze 
Familie die Hand, der alte Mann geleitete uns noch eine Strecke, 
uns um Verzeihung bittend, daß er uns als einfacher Bauer, der, 
augenblicklich aus ſeinem Hauſe vertrieben, einen Theil ſeiner Habe 
eingebüßt habe, nicht beſſer und gaſtfreundlicher hätte aufnehmen 
können. Wir ſchieden, Kl von der großartigen Tugend dieſes 
Mannes beſchämt und gerührt, wanderten den Strand weiter ent⸗ 
fang, um den ſchönen Sonntag Abend, der bereits in feierlicher, 


Stettin, den 30. März 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


zur Betheiligung an dem in Stettin zu er⸗ 
richtenden Bazar zum Beſten der Vietoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗Stiftung. 

Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin veran⸗ 
ſtaltet im April d. J. in Höchſtihrem Palais zu Berlin 
5 en zum Beſten der von Ihrem erhabenen Gemahl in's Leben 
Willert in Richtenberg und ae Victoria- National» Invaliden » Stiftung einen 
azar, in welchem Geſchenke, die zu dieſem Zwecke dar⸗ 


unausgejeßter thätiger . . 
ſtrebungen gleicher Art in den Provinzen in's Leben ge⸗ 5 
i Herr Dr. Trauttwein von Belle: 


Ueber 
Guſtav Adolf und die deutſche 
ichte. 
Billets find in den bekannten Buchhandlungen und 
Ein Billet zu einem 
Stettin, den 31. März 1867. 
Der Vorſtand des Frauen ⸗Vereins der evang. 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Das unterzeichnete im Höchſten Auftrage zur Errichtung 
von Bazaren in der Provinz Pommern zuſammengetretene 
Comité hat die erforderlichen Einleitungen 
die Veranftaltung von möglichſt zahlreichen Bazaren in 
der Provinz herbeizufübren, damit den Höchſten Inten⸗ 
tionen Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
eutſprechend der obengenannten Stiftung eine recht reiche 
Einnahme zufließe, und beabſichtigt vor Allem hier in 
Stettin, als der Hauptſtadt der Provinz, zu Anfang Mai 


gemacht werden. 
Stettin, den 30. Das 1867. 


Aufruf 


Die Ober-Präftventin 
Amalie v. Münchhausen. 


orf. 
Die Juſtiz⸗Räthin 


Ulrike Heind 


— — 


Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: 


5. 


Verkauf geſtellt werden, und hat in 
ürforge für dieſe Stiftung Be⸗ 


getroffen, um 


Geſch 


Abends an der Kaſſe zu haben. 
Vortrage koſtet 10 Apr: 


lautloſer Stille hereinbrach, auf einer weit in das Meer hinaus- 
ſpringenden grünen Klippe bei unſern mitgenommenen Vorräthen 
ſtill zu genießen. Verzeihen Sie dieſe kleine Abſchweifung, die Sie 
vielleicht intereſſirt hat. Am andern Morgen traten wir, nachdem 
wir während der Zeit unſres Dortſeins alle uns nur mögliche Hülfe 
2 hatten, unſre Rückreiſe nach Smyrna an, auf der nur etwa 
0 der verunglückten Bewohner, zum größten Theil Frauen [und 
Kinder, die einſtweilen die Diakoniſſen⸗Anſtalt in Smyrna auf- 
nehmen ſollte, begleiteten. Wohlthuend für uns Alle war es, als 
im Moment 905 Abfahrt eine Deputation der angeſehenſten 
Bürger der Inſel zu uns an Bord kam, um uns im Namen der 
ganzen Bevölkerung ihren Dank zu 5 en für die jo bereitwillige 
und ſegensreiche Hülfe, die wir geleiltet. Den Fez in der Luft 
Kleben me dreimal laut rufend: vive la Prusse, vive le roi Guillaume! 
chieden fie von uns, denen fie das Wohl ihrer Anverwandten jo 
ern einſtweilen anvertrauten. Die Damen und die Kinder wurden 
n der Kajüte des Kommandanten untergebracht, die übrigen Paſſa⸗ 
iere von der Mannſchaft als willkommene Gäſte einguartiert und 
freundlich bewirthet. Ueberhaupt benahmen ſich unſere Leute bei 
der bald unaufhaltſam bei allen Paſſagieren eintretenden Seekrank⸗ 
heit mit einer Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit, die ſie ihnen 
allen theuer gemacht hat. Die Ueberfahrt war, da die See durch 
eine tüchtige Nordoſtbriſe aufgeregt wurde, recht ſtürmiſch und 
dauerte zwölf Stunden. Erſt um 10 Uhr Abends giugen wir im 
Hafen von Smyrna vor Anker, von wo wir dann am andern Morgen 
die uns anvertrauten Pafjagiere ans Land beförderten. 
Erlauben Sie mir, daß ich hiernach noch einige Worte über 
die Fahrt der „Gazelle“, Kommandant Kapitain zur See Henk, 
nach Meteline ſage. — Dieſelbe ging zwei Tage nachher mit einer 
großen Menge von Proviant, jo wie Vorräthen aller Art an Bord 


Bazar errichtet werden ſoll, wird demnächſt noch bekannt 


as Comité 
zur Errichtung von Bazaren in der Provinz 
Pommern zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 
Die General-Lieutenant 
Francisca v. Böhn. 
Die Conſiſtorial⸗Präſidentin Die Geh. Commerzien-Räthin 
Rosalie Fretzdorff. 


Bertha Pitzschky. 
Dienftag, den 2. April, Abends 7 Uhr, im Saale der 


Vortrag. 


13. ebendaſelbſt während der Vieh- und Pferdemäkte 
zu erheben, ſoll Montag, den 1. Avril d. J., 
Morgens 10 Uhr, im ehemaligen Stadtverorbneten- 
lolale, Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Tr. hoch, öffe it⸗ 
lich meiſtbietend auf 3 Jahre vom 1. Jui 
d. J. ab, in doppelter Weiſe, nämlich zuerſt die 13 Markt⸗ 
plätze einzeln, dann aber die Marktplätze: 

1, 2, 3 und 4, 
5, 6, 7, 8 und 9, und 
10, 11, 12 und 13 

ufammen oder in 3 Looſen ausgeboten werden, und 
behalt ſich der Magiſtrat: x 

a. eine Auswahl unter den 3 letzten Bietern, ſowie 

b. die Entſcheidung vor, welche der beiden Verpachtungs⸗ 

Arten dem abzuſchließenden Vertrage zu Grunde ge⸗ 
legt werden ſoll : 
13 der 3 letzten Bieter hat zur Sicherheit für ſein 
ebot: 
a, beim Einzelnausgebote der Märkte 25 , 
b. = Ausgebote der 3 größeren Parzellen dagegen 


im Termin baar, in Sparkaſſenbüchern oder ſicheren, 
au porteur Werth habenden Papieren, zu beſtellen. 
Die Verkaufsbedingungen find in der Magiſtrats⸗Regi⸗ 
ſtratur ir den Dienſtſtunden einzuſehen. — 
Stettin, den 15. März 1867. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
II 


empel. 


dorthin ab. Außerdem befanden ſich En ihr noch eine Menge von 
Perſouen, die ſich zu Hülfeleiſtungen auf der bedrängten Inſel er- 
boten hatten. Ich fah alſo in einem Zwiſchenraum von drei Tagen 
die Stätte der Verwüſtung wieder. Sie war dieſelbe geblieben, 
— nur die Bewohner der Stadt hatten es ſich in vielfach aufge⸗ 
ſchlagenen, hölzernen Baracken, die zum Theil ſchon eine Straße bil- 
deten, wohnlicher gemacht. Die Erdbewegungen hatten noch nicht 
aufgehört; noch in der letzten Nacht war ein ziemlich heftiger Stoß, 
der wieder 7 Häuſer gänzlich hatte einſtürzen rt empfunden worden. 
Mit dem Auffuchen der Leichen war man noch fortwährend beſchäftigt; 
unter den Trümmern hatte man am Tage zuvor einen noch lebenden 
Knaben mit zerſchmetterten Füßen hervorgezogen, der alſo 5 Tage 
lang verſchüttet war. Von den 64 Dörfern der Inſel iſt kein ein- 
ziges verſchont geblieben, wie denn ber im Innern derſelben die 
Zerſtörung weit ausgedehnter und größer ſein ſoll, als in der Stadt. 
So ſind l in einem Dorfe von 3000 Einwohnern 600 
umgekommen, von ihnen allein 174 durch den Einſturz der Kirche, 
in die fie ſich geflüchtet. Was die Geſchichte der in Meteline ftatt- 
gehabten Erdbeben angeht, ſo habe ich Folgendes ermitteln können: 
Schon im Alterthum wurde die Inſel vielfach von Erdbewegungen 
heimgeſucht, vor 112 Jahren aber faſt gänzlich zerſtört durch wieder⸗ 
holentliche furchtbare Erdſtöße, die den jetzigen an Gewalt und Aus⸗ 
dehnung nicht nachgeſtanden haben ſollen. Seit der Zeit hat man 
daſelbſt nur leichtere Oseillationen beobachtet, wie man ſie in der 
Levante jährlich empfindet und auch jetzt zu der Zeit des Erdbebens 
in Meteline hier in Smyrna wieder bemerkt hat. Letztere verurſachten 
hier nur den Tod zweier Kinder. — Nachdem die „Gazelle“ wäh⸗ 
rend des Tages und der Nacht die ſo erſehnten Vorräthe ſämmtlich 
ausgeſchifft, kehrte ſie mit uns am näch 

wieder zurück. 


Fr 


en Morgen nach Smyrna 


Morgen Montag, den 1. April, Versammlun 
Solovorträge, Be N 


Bis zur vollkommenen Erreichung 


= JOH 


des Zweckes 
lehrt in 3 bis 6 Wochen ( } 
richt gratis und ſorgfältig ! b. 
ahme für ven und Da 

Abends 10 uhr 
Schnellſchreiben deutsch u. eng⸗ 
0 für Kaufleute, Beamte ꝛc. und Damen), 
kt. 5 echnen (gewöhnt., kaufm. u. geomete.), 


1 155 und dopp. (italien) Buchführung 


Ichaftszweige, 
orreſpondenz, ſowie 


Für Auswärtige 
ieflich Bit) bei Ei d 
at ee Saucen in 4 bis hen 
eine 0 gefallige und ausdauernde 


Kaufm., Kanzlei- oder Damen⸗Schrift. 


Honorar 5 Thlr. pro 24 bis 48 Briefe praen. 
hi Mebes, Breiteſtraße 45. 


> Zwei heitere Werke zur 
Unterhaltung an den langen 


Winter⸗Abenden! 

Durch J. Scheible in Stuttgart, ſowie durch alle 
Buchhandlungen kann bezogen werden: , 5 
Die Hof: und Volksnarren ſammt den när⸗ 

riſchen Luſtbarkeiten der verſchiedenen 
Stände aller Zeiten und Völker. Von 
f "rw. Nick. Zwei 1500 Seiten ſtarke Bände. 
| Band 1 enthält: Die Hofnarren, Luſtigmacher, 
Poſſenreißer und Volksnarren älterer und neuerer Zeiten; 
ihre Späße, komiſchen Einfälle, luſtigen Streiche und 
Schwäuke. — Band II enthält: Das Komiſche und 
Groteskkomiſche, Narren und Eſelsfeſte, närriſche Luſtbar⸗ 
keiten und luſtige Poſſen, Gecken⸗ und Narrenorden, auch 
andere komiſche, weltliche und kirchliche Beluſtigungen. 
L Preis für das Ganze 1 fl. 12 kr. oder 21 Sgr. 
Das neue Unterhaltungsblatt ſagt hiervon: 1 
„Ein unerſchöpfliches Kapital von Spaß und Witz, das 
Wucherzinſe trägt; für alle, die mit Humer und mit Lach- 
1 luft geſegnet find, ein nicht geuug zu empfehlender luſtiger 
| Begleiter nie alternden Werthes. Der Preis dieſes neuen 
ſo hübſch ausgeſtatteten Werkes iſt bei ſolchem Umfange 
a: geradezu ohne Beiſpiel billig.“ } 
1 Deutſcher Volkshumor in Schwänken, Schel⸗ 
men: Liedern, Gaſſenhauern und Jahr: 


marktdichtungen aller Zeiten und Ge: 

7. enden. Mit einer Menge luſtiger Abbildungen. 
wei Bändchen. 

8 WEL. Preis des Ganzen 36 kr. oder 11 Sgr. 
r. Für jeden Lachluſtigen unentbehrlich. 

NB. Jedes Bändchen bildet etwas abgeſchloſſenes Ganzetz 

und werden auch einzelne Bändchen zu 18 kr. oder 
5 Sgr. abgegeben. 


——— 


Ein mit den beſten Referenzen verſehenes Produkten⸗ 
Geſchäft in Hannover, welches auch reiſen läßt, erbietet 
ſich zur billigen Lagerung und zum Verkaufe von Pro⸗ 
dukten, Mühlenfabrikaten ꝛc. 

Gefällige Anfragen werden unter P. M. durch Carl 
Schüßler's Annoncen-Buregu in Hannover erbeten. 


Um Irrthümer zu vermeiden: a 
Original 1864 fl. 100 
Loose 

vermiethe 2 zu der 
Ziehung am 15. April 

und verſende die Miethſcheine, womit die 
Gewinne 

von fl. 220,000, fl. 18,000 x. 
erlangt werden können, wie folgt: 
1 Stück zu Thlr. 2. — 6 Stück zu Thlr. 10 
gegen baar, Nachnahme oder Poſteinzahlung. 
N. J. Eiſenmann in Frankfurt a. M. 


Heinrich Foelix in Mainz 
offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags 
oder 1 Mouat Accept ab Mainz: 

pr. Fl. p. Ohm 


N incl. Fl. a 180 F. 
Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 9 jur? . 5 
0, |» 2 


“ 

-5 \Laubenheimer . 
& Niersteiner Kranzberg do. 9 40 
N Hochheimer do. 10½% 48 
74 "3 do. Dom Dechaney do. 12½% 60 
Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 1680 
N 2 Affenthaler do. 12 56 
E 5 (Ober-Ingelheimer do. 13 — 64 
Fi 8 |Assmannshäuser do. 16 80 


Dieeſſertweine von 18 n bis Ag 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 
f 5 a eine (Ehaupagner) von 25 Yu bis ; 14, pr. 
8 Ei Garantie ſelbſtverſtändlich. 
7 San irt 795 7771 > 
Auction. 
Montag, den 
rde , EN 


Hu an 
1. April, Vormittags 9½ Uhr, 
RÖNDtÄnDE reines" Gefhäfe, defend 
50 Herde Feten gal, 7 5 


> e 
lic Sachen ehe 


rein leine Domftsafe 
as febern und 
25 billig zu d 


Stettiner Musik Verein. 8 | 


und dal. Warren, 
En, s Schreib- 


Daunen in 1, V u. I 
ertanf Fiege 6 At 4 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeiger 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lage, 
in Herren ⸗ und Damen» Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 
lichen Pebgiegeiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſitenſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garantire ſür eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. ©. Hoflmann: 

Schulzenſtraße Nr. 23. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren nimmt enigegen 
Bertha Krause, Breiteſtraße Nr. 22. 


Jum Stimmen der Pianoforte empfehlt ſich 
Kospoth, Inſtrumentenmacher, Kloſterhof 14. 


Verpachtung. 

Eine Bäckerei iſt ſogleich oder zum I. Mai er. zu 
verpachten. Näheres beim Zimmermann Schultz in 
Stolzenhagen. 1 


Ostender Keller 


Den verehrten Auſtern⸗Liebhabern diene zur Nach- 
richt, daß nur noch wenige Tage in dieſer Saſſon ganz 


ſriſche vorzügliche Auſtern n und außer 
dem Hauſe verabreicht werden. - | 
Zum 1. April beginnt ein neues Abon⸗ 
nement meiner Table d’höte a 9 Thlr. 
pro Monat, und können noch mehrere Her- 


Ä dem 
. ‚ 
G. A. W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup. 

Daß mich nur der G. A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗ Syrup aus Breslau, 
Ichen ich bei Herrn Curt Albanus kaufte, von Huſten und ſtarker Verſchlei⸗ 
mung befreit hat, bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß und empfehle dieſes Haus⸗ 
mittel jedem Bruſtkranken. 

Dresden, den 15. Oktober 1866. n 
Eduard Eckersberg, Organiſt an der Dreifaltigkeits⸗Kirche 
zu Neuſtadt⸗Dresden. 


In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung & 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſiets ächt und 
friſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


Ju Stettin bei Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Anklam: E. Stypmanı. Neu warn: Moritz & Co. 
Belgardı W. F. Schulz. Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Bergen a. R.; B. Wagner. Polzin: G. W. Paltz. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. 
Colberg: Ed. Goetich. Futhus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Sanne. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Offig. 

ED -nannandmn : Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke“ Nachf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 

Garz a. R.: N. F. Stande, Stepenitz: A. Volckmann. 
Greiſenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 


Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund; J. J. Karnin’s Nachf. 

Greifswald: W. Engel. . Treptow a. T.: C. Wegener. , ren placirt werden. Auch werden Menagen 
Gollnow: W. Freim un. Treptow-n. R.: Herm. Fleuch. außer dem Hauſe verabreicht. 

Gülzows H. Michaelis. Ueckermünde: G. Gollin. * 1 

ULabes: J. Wentzel. Usedom: Gift. Joerck. II. Ve Se. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wollin: J. F. Malkiewitz. 


Beſitzer des Hotel de Russie. 


Zugleich empfehle ich einem hochgeehrten 
reiſenden Publikum in meinem 11er 
Russie Logirzimmer zu billigen Preiſen 


bei prompter Bedienung. 
8 H. Weise. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 31. März 1867. 


Zum 1. a e: 
Krieg und Frieden, 
oder: Soldat und Marketender. 7 
Volksſtück mit Geſang in 3 Abtheilungen und 8 Bildern 
von A. Wiſotzky. Muſik von Mittelhuſen. 


; Montag, den 1. April 1867. } 
Regie- Beneſiz für Herrn W. Herrmann, unter 
gefälliger Mitwirkung des Herrn W. Richter. 
= ter 1 52 Stradella. 
roße per in N n v „ v. 
Vorher, auf Verlangen? en 


Wenn Frauen weinen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Winterfeld. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine geſunde Amme vom Lande ſucht einen Dienſt. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Eine tüchtige Landwirthſchaſterin, welche ſogleſch eine 
Stelle annehmen kann, wird geſucht. Gehalt 60 Thaler. 
Von wem zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


Als Repräſentautin de Fed 


n . \ b Beaufſichtigung zweier 
Kinder eines gebild. anſt. fein. Herrn (Wittwer) w. eine 
gebild. Dame unt, vortheilhaften Bedingungen dauerd zu 
eng, gew. Näh, durch F. W. Senftleben, Berlin, 
Fiſcherſtraße 32. 


Abgang und Ankunft 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 . 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Nangarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Borm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach ee . 

. 45 M. Vorm. uſchluß nach Prenzlan 
II. 7 U. 55 M. Abends. ies Pete 
nach Paſewalk u, Strasburg: I. 8U.45M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Eomvierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Aukunft: 7 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Couxierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 


Wieck a. R.; J. M. Dietrich & Sohn. 
Zülchow: Carl Marx. 


5 Beſter gebrannter 
Rüdersdorſer Steiukalt 
t ſtets vorräthig. a 


Eduard Schwinning, 
Frauenſtraße 16—17. 


eee EEE TEEN 
Den Empfang 


der erſten Sendungen von 
Sonnenſchirmen 
En-tous-ens 


erlaube ich mir hierdurch ergebenſt an zu⸗ 
zeigen u. empfiehlt ſolche in er 
und ſchönſter Auswah 


Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naug vd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 
CCCP 
| Prämiirt! | | 
EI | ts nach Müller & Schür'ſchem Syſtem mit Selbſtſtreu⸗ 
0 E Apparat offeriren billigſt u. 
| Moll & Hügel. 
Alfenide⸗Eßbeſtecke, Neuſilber⸗ und verſilberte 
Waaren empfehlen 
Moll & igel. 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 
aeg Schulzenſtraße Nr. 21. 
Die Möbel-, Spiegel- u. Folster-Waaren Fabrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), enwſiehlt Möbel und Vettſtellen allet 
Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiffen mit Drillich⸗Bezug 
zu 9 Thlr., ſowie Seegras- und Roßhaar⸗Matratzen in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Geſchüfts⸗Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
ſich unſeü Geſchäfts⸗Lokal von heute ab 512 
Kohlmarkt Nr. 153 
(im Lesses'ſchen Haufe) 
befindet. 
Stettin, den 30. März 1867. | 
0 
Lehmann & Schreiber. 
e ee eee 
Nachstehende von dem berühmten 
Hause Bergmann & Cie, Apo- 
theker I. Cl. in Paris, Pest u. Roch- 
itz erfundene 'Specialitäten werden 
geneigtester Berücksichtigung empfoh- 
len: 
Theerseife, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Leiden von überraschender 
Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. 
Barterzeugungstinctur, 
sicherstes Mittel bei selbst noch 
Jungen Leuten in kürzester Zeit den 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, 
a Fl. 10 u. 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt 
und berühmt, zum Kräuseln und 
Kräfligen der Haare, à Flac, 5, S u. 


* Sgr. ie PR Die N up . Bra) EB u ir5 M. Vorm. 
unhnwolle, zum augenblieklichen es pi B $ 7 18 Ve u, „Nachm. (Loprierzug), V. 6 u. 17 M. 
Stillen jeder Art von Zahnschmerz, Seiden⸗ y amd U, N ciß⸗ * 2 e e Poſen u. Kreuz). 
à Hülse 2½ Sgr. von ECöslin und Colberg: 1. 6 u. 5 M. Morgens. 


Wäaren⸗Handlung 


von 


Bernhard Beermaun, 
5. Kohlmarkt Nr. 5. 


II. 11 u. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. j 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 


(Eilzug). 

Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg- 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Patentirt in den Kaiserl. Franz. 
1 Staaten, 

leiniges Depot für Stettin bei 
Adolf Creutz, 


hreitestrasse 60. 


i. 
43-7 


A 


8 Min. Nachmittags. 


